
Reinhold Boschki, Der Schrei. (zOit und Mensch 1m Werk VO Elıe N/ie-
sel Matthias-Grünewald-Verlag, Maınz 1994 260 Seıten.

Mıt Recht welst Reinhold Boschk;i darauf hın, da{fs das Werk Elıe 1esels
1m deutschen Sprachraum och nıcht gebührend dargelegt und verarbei-
EGE wurde. Ihm 1St 1U mı1ıt seınem uch „Der Schrei“ eıne solche Darstel-
lung in wahrlich exzellenter Weıse gelungen. Und Elıe Wıesel selbst Zzollt
der Arbeıt Boschkis Respekt, WE Begınn dieses Buches anstelle
eınes Vorwortes schreıbt: e habe dank Ihnen, dank Ihres Engage-

für dıe Verfolgten und Benachteıilıgten und VOT allem dank Ihrer
Leidenschaft für die würdıgste Sache der Welt, die der Eriınnerung, NLr
Lirauen 1in die deutsche Jugend. CC Boschki hat CS tatsächlich in taszınıeren-
der Weıse geschafft, dıe Romane und Dramen, dıe Essays und die bı-
blisch-chassıdischen Schritten 1esels darzustellen, deuten und in den
Gesamtzusammenhang VO Reden und Schreiben ach der Schoa stel-
len Boschkı geht D dabe1 nıcht alleın eıne Würdigung des Wiıiesel-
schen Werkes, ıhm geht Gx auch und ZUuUEerst dıe Frage: ‚  uf welche
Weıse 1St möglıch, eranıwoeortet ber dıe Massenvernichtung der Juden
und anderer Gruppen VO Menschen 1m Natıionalsoz1ialiısmus SPIE-
chen, hne die Opfter verzwecken und hne sS1e totzuschweıgen?“ In
dieser „Sprachsuche angesichts VO Auschwitz“ entdeckt Elie Wıesel
als zentralen Wegweıser, ennn „Wıe aum eın anderer hat sıch Elie Wıe-
se] der Erinnerung die Massenvernichtung verschrieben: WwW1e eın
derer stellt die Frage ach GOött und (35 ebenso WwW1e€e dıe Frage ach
dem Menschen angesichts VO Auschwitz. eın Gesamtwerk 1St eın O:
kument des Eiıngedenkens. Es bırgt den Schrei der Opfter, den unsäglı-
chen Schrei, der keinen Adressaten hat und doch be1 Wıesel ımmer als
Schrei SA} Menschen und als Schrei (sott verstanden wırd Seıin Zeug-
N1Ss als der in Sprache, 1in Lıteratur, 70 8 Ausdruck gebrachte Schre1 wırd
Hür christliche Theologıe Anstofß H. eıgenen Sprachsuche. D1e ede VO

(sott und VO Menschen, FElıe Wiesel, AT nıcht bleiben, W1e€e S1€Ee
vorher Wwar Die etzten Selıten siınd daher auch Sahz gezıelt den Konse-
JUCNZCN für das Christentum und der christlichen Theologıie, die sıch
ach der Analyse der Lexte Elie Wiesels ergeben, gew1ıdmet. Die ısher1-
sChH Versuche der Erneuerung eıner christlichen Theologie ach Ausch-
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wIıtz und die Inıtıatıven eınes verstärkten jüdısch-christlichen Dialogs
werden dabeı gewürdıgt, anderem auch die Arbeit VO Gertrud
Luckner und dem „Freiburger Rundbrieft“. Weıtere Konsequenzen, wel-
BTr Schritte mussen jedoch tolgen. „Der christlich-jJüdische Dıalog“,
schreıibt Boschkı, AISTE keıine randständıge Spielereı eıner Kırche, dıe MIt
den verschiedenen Kulturen und Religionen 1n dieser elt zusammenle-
ben ll und mu Er 1St eindringliche Notwendigkeıit für Chrısten, dıe
ach Auschwitz ıhre eıgene Tradıition befragen und ach Gründen für das
Geschehen suchen. Gegenseıtige Kenntnıs und Achtung, w 1e€e CS das
/ weıte Vatiıkanum tordert, sınd erst der Antang (von dem selbst heute
och viele Christen weıt entternt sınd) Dıalog, Freundschaft und gC-
meınsame Arbeit die Feınde der Menschlichkeit sınd der Weg Z:

Zıiel (sottes. CL D1e Analyse und Vertiefung iın das Werk FElıe Wiıiesels 1St da-
tür außerst hıltfreich. s 1STt Boschk:i danken, da{fß mıt seinem Buch
„Der Schrei“ diese Analyse und Vertiefung geleistet hat Es 1St hoffen,
da{fßs w1e in manchen seıiner Anmerkungen angekündıgt sehr bald
weıtere BücherZ Verständnıiıs lie 1esels und seiner Texte veröftent-
lıchen wırd

Herbert Winklehner

Leonard Ehrlich, Fraglichkeit der jüdischen FExistenz. Philosophi-
sche Untersuchungen ZU modernen Schicksal der Juden Verlag Karl
Alber, Freiburg/München 1993 2363 Seıten.

Das uch des jüdıschen Philosophen entstand A4US Vorlesungen 1mM Rah-
HE VO Gastprofessuren 1n Kassel, Maınz und Freiburg und AUS Vorträ-
gCH anderen Orten. Mıt „Fraglichkeit der jJüdıschen Exıstenz“ 1St dıie
Frage gemeınt: W as konnte und könnte dıie jüdısche Exıstenz 1n Frage
stellen ? Di1e Fraglichkeit jüdischer Exıstenz 1St insotern eın Phänomen
des Judentums, als In dasselbe „dıe Moderne“ eingebrochen 1St „Die
Moderne als solche stellt das Judeseın mn Frage, nıcht NUÜULI, ındem OC
sellschaftliche Bewegungen und polıtısche Entwicklungen dem Juden
seıne Fxıstenz bewulßst,; mıtunter programmatisch strıttig machen,
sondern auch, und vielleicht insbesondere, ındem die Moderne als die Be-
dingung ırgendeıiner Exıstenz überhaupt oılt, auch die eınes Juden“
(15) Es geht -das Phänomen der traglıchen Möglichkeit und doch
unentrinnbaren Notwendigkeit, ın der modernen Welt als Jude gel-
ten  c (22) ach Ehrlich sınd CS Aufklärung, Emanzıpatıon und Assımıiıla-
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